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In dieser Woche debattierten wir in erster Lesung
den Bundeshaushalt 2010, der noch ein Anti-
Krisenetat ist. Das entschlossene Handeln der
Bundesregierung im letzten Jahr hat den Finanz-
markt stabilisiert und die konjunkturelle Talfahrt
gestoppt. Insbesondere der Arbeitsmarkt ist so
stabil wie nirgendwo sonst: Der Anstieg der Ar-
beitslosigkeit konnte so stark begrenzt werden wie
in keinem anderen Industrieland weltweit.

Nun gilt es, weitere Wachstumsimpulse zu setzen,
um zu einem selbsttragenden Aufschwung zu kom-
men. Der Schlüssel dafür liegt in der Kaufkraft der
Bürgerinnen und Bürger, die spürbar gestärkt
wird. Mit dem Wachstumsbeschleunigungsgesetz
und dem Sozialversicherungs-Stabilisierungsgesetz
sorgen wir für steuerliche Entlastungen.

Auch in der Krise bekennt sich die unionsgeführte
Bundesregierung zu einer nachhaltigen Haushalts-
politik: Wir bekennen uns klar zu der im Grund-
gesetz verankerten Schuldengrenze und dem euro-
päischen Stabilitätspakt. Wir halten an unserem
Ziel fest, so bald wie möglich einen ausgeglichenen
Haushalt vorzulegen, wissen aber auch, dass ein
Festhalten am strikten Konsolidierungskurs der
vergangenen Jahre in der aktuellen Lage zu einer
Verschärfung der konjunkturellen Krise führen
würde.

Unser Ziel ist es, gestärkt aus der Krise zu kom-
men. Deshalb investieren wir kraftvoll in die Zu-
kunft: So räumen wir den Ausgaben für Bildung
und Forschung eine hohe Priorität ein. Bis 2013
werden wir die entsprechenden Ausgaben um wei-
tere 12 Milliarden Euro erhöhen, davon bereits
um 750 Millionen Euro im laufenden Jahr. Auch
die Ausgaben für die Familienpolitik verzeichnen
mit + 6,7 Prozent einen deutlichen Zuwachs.

„Kinder sind unsere besten Richter – dieser Aus-
spruch von Otto von Bismarck ist auch heute noch
Maßstab unserer Familienpolitik“ – mit diesen
Worten habe ich meine erste Rede vor dem Ple-
num des Deutschen Bundestags eröffnet. Debat-
tiert wurde der Haushaltsentwurf 2010 für das
Bundesfamilienministerium. Ich bin für die CDU/
CSU-Bundestagsfraktion federführend für diesen
Etat zuständig und wurde deshalb gebeten, zu die-
sem Tagesordnungspunkt für meine Fraktion zu
sprechen.

In der Debatte,
in der zuvor
auch Familien-
ministerin Dr.
Kristina Köhler
g e s p r o c h e n
hat, wies ich
auf die Erfolge
der Unionspo-
litik im Famili-
enbereich hin –
beispielhaft nannte ich hier die kürzlich erfolgte
Entlastung der Familien durch die Kindergelderhö-
hung sowie das Elterngeld. Aber ich habe auch auf-
gezeigt, welche Vorhaben noch angegangen wer-
den müssen. So muss das Elterngeld weiterentwi-
ckelt und das Betreuungsgeld vernünftig ausgestal-
tet werden. Tenor meiner Rede war, dass die Fa-
milien unterstützt werden, aber auch sämtliche
Ausgaben auf ihre Wirksamkeit überprüft werden
müssen. Dementsprechend endete meine Rede mit
den Worten: „Dort müssen wir ansetzen. Wir tun
es für unsere Kinder. Dessen müssen wir uns im-
mer bewusst sein. Also: strengen wir uns gemein-
sam an.“

Bundeshaushalt 2010 steht noch ganz im Zei-
chen der Krisenbekämpfung

Jungfernrede im Deutschen Bundestag
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Wir haben die Bürgerinnen und Bürger entlastet und werden diesen Weg weiter gehen

Solidarität und Hilfe für die Bewohner von Haiti

Durch die Steuerrechtsänderun-
gen sind zum Jahreswechsel deut-
liche Entlastungen eingetreten. So
wird etwa der Handwerksmeister
(Jahreseinkommen 54.000 Euro)
mit zwei Kindern, dessen Frau im
Betrieb angestellt ist, im Jahre
2010 insgesamt 1.183 Euro weni-
ger Steuern zahlen müssen. Zu-
dem erhält er 2010 insgesamt 480
Euro mehr Kindergeld. Bei dem
verheirateten Bankangestellten
m i t d r e i K i n d e r n
(Jahreseinkommen 70.000 Euro)
beträgt die Ersparnis 590 Euro
und der Zuwachs des Kindergel-

entlastungen in Höhe von 4,6 Mil-
liarden Euro durchgesetzt. Es
bleibt dabei, dass der Bildungspakt
von Bund und Ländern mit einem
Aufwuchs der Ausgaben für For-
schung und Bi ldung auf
10 Prozent des Bruttoinlandspro-
dukts bis 2015 umgesetzt wird.
Wir werden die Haushalte nach
Maßgabe der im Grundgesetz ver-
ankerten Schuldenbremse konsoli-
dieren. Dafür werde ich in den
nächsten Jahren in meiner Eigen-
schaft als Mitglied des Haus-
haltsausschusses kämpfen.

kaum mehr. Die Bevölkerung
kann und wird ohne fremde Hilfe
nicht überleben.

Jetzt ist es an der internationalen
Staatengemeinschaft dafür zu sor-
gen, dass den Menschen vor Ort,
wo Trinkwasser und Lebensmittel
knapp sind, geholfen wird. Wir
bekennen uns zu unserer Verant-
wortung: Bundesregierung und
deutsche Nichtregierungsorganisa-
tionen tun ihr Möglichstes, um
den Menschen zu helfen. Die Bil-
der des Technischen Hilfswerks

Mit Bestürzung haben wir die
Nachricht vom schrecklichen Erd-
beben in Haiti aufgenommen. Ei-
nes der ohnehin schon ärmsten
Länder der Welt wurde vergange-
ne Woche von einer entsetzlichen
Naturkatastrophe heimgesucht.
Bislang sind über 70.000 Men-
schen tot geborgen worden, Hun-
derttausende sind verletzt, etwa
1,5 Millionen Menschen obdach-
los, Tendenz weiter steigend. Die
schon zuvor schwachen staatlichen
Strukturen existieren zurzeit

beim Installieren von Wasserauf-
bereitungsanlagen zeigen, wie
schnell die Hilfe auch ankommt.
Unser Dank gilt dem zupackenden
Einsatz der Katastrophenhelfer
vor Ort und in Deutschland.

Gleichzeitig rufen wir die Bevöl-
kerung auf, die Arbeit der Hilfsor-
ganisationen mit Spenden zu un-
terstützen und damit das Überle-
ben der betroffenen Bewohner
Haitis zu sichern.

des 720 Euro.

Die unionsgeführte Bundesregie-
rung hält Wort: Die Entlastung
der Bürgerinnen und Bürger
bleibt eines unserer Hauptanlie-
gen. Wir werden entsprechend
des Koalitionsvertrages die große
Steuerstrukturreform umsetzen.
Einzelheiten werden im Lichte der
aktualisierten Wirtschafts-,
Wachstums- und Steuerdaten
nach der Steuerschätzung im Mai
erarbeitet und entschieden. Von
den vereinbarten 24 Milliarden
Euro haben wir bereits Familien-


